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und rechts rückwärts mit etwas beugen , einen kurzen linken und drei

langsame rechte Schritte . Der Doppio all’ Italiana ist der alte gewöhn¬
liche viertaktige dreifache Geradeschritt mit Anschluß und Beugen auf

vier . Alla Spagnuola hat er fünf Schritte und den Anschluß . Alla Fran-

cese setzt er sich aus zwei Sprungschritten links hinter und rechts seitlich,
drei Schritten vor und einem Anschluß zusammen . Alles sind wech¬

selnde Versbildungen . Die Namen schwanken oft so stark , daß man

Widersprüche konstruieren könnte . Von Auflage zu Auflage treten neue

Experimente hervor . Die Diminutionen werden schärfer : der Seguito
scorso has jetzt zehn kleine Zehenschritte statt acht . Ein besonderer

Seguito finto spezzato mit Sprung auf dem Linken und Zurück - und

Vorschlägen des Rechten in die A piombo - Stellung (Gleichgewicht,
Aplomb ) wird für den Alta Vittoria -Tanz empfohlen . Ein Spezzato
alterato alla francese ähnlicher Struktur wird im Ballo della Regina di
Francia gebraucht . Ein Spezzato alterato doppio ist eine Versbildung
für zwei Tripeltakte , könnte also wie gewisse auf den Tordiglione über¬

tragene seguiti als Gagliardenvariation verwendet werden . Andere Verse
erfindet Caroso selbst . Der Dattile (— ^ —) ist ein Sprungschritt
(erster Takt ) und zwei schnelle Schritte (zweiter Takt ) . Der Spondeo
(— —) zwei lange Schritte je in einem Takt . Die Chiusa setzt sich aus

Zoppetti , Trabucchetti und Kadenzen zusammen . Der Corinto , der
Destice , der Saffice sind •— oft mißverständlich verbildete — Termini
für Kombinationen von Ripresen mit Sprungschritten.

Wir können jetzt das barocke Reich altitalienischer Tanzarchitektur Nämlich die ait-
einigermaßen übersehen . Versbildungen in Schritten , rhythmisierte Ya^ alrutekiur
Schrittfolgen — das ist das Interesse der Zeit . So hat es sich aus der
Praxis gebildet . Die Bewegung als geschweifte Kurve ist der Schmuck,
die taktmäßige Phrase der Schritte ist die gelehrte Kunst , ein Über¬

tragen der Metrik auf den bewegten Körper , kein Entfalten der Bewe¬
gungskonstruktion aus den Gelenken und Gliedern . Die zwei großen
Verstypen des Seguito und besonders der Cinque passi sind i 2 3 (4)
und 1 2 3 4 (5 6) : dort wird aus dem geraden Takt der ungerade , hier
aus dem ungeraden der gerade kultiviert . Mischbildungen machen diese
raffinierten Verse noch koketter . Der Seguito erscheint im Rahmen des
Tripeltaktes und die Fünfschritte werden zeitweise als zwei Schritte
aufgefaßt und gelehrt . Die wichtigste Zierde der Schrittfolgen sind
die immer und immer wieder gepriesenen , sich schlingenden , sich bie¬
genden , sich wiegenden Pavonneggiandi , das Sichbrüsten und Sich-
zeigen , das sich in den verschiedenen Balancemotiven stilisiert . Die
häufigste Diminution der Schritte ist das Motiv des verkröpften An-
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Schlusses , das sich gerade im Fußheben und Pavonneggieren so schön
auslöst : angeregt durch die alten semplici , die Anschlußschritte, ' ’ver¬
feinert es sich zur Sommessa , dem bloßen zarten Fußanstellen und zum
künstlichsten Sottopiede und Chasse in all den Fioretti . Zwischendurch
spielen die kleinen füllenden , schattierenden Verzierungen , die Schleifer
al canario , die Hüpfer und Sprünge als Auftakte und Kadenzen , die
Drehungen und die Pendelschläge . So baut sich uns aus den wech¬
selnden und ungeordneten Exerzitien des Caroso die krause Welt der
ältesten Bewegungsrhythmen zivilisierter Gesellschaft auf.

Das Barocke in diesem Bau ist nicht die Folge einer verfeinerten
Zeichnungs - und Gliederungsmethode , sondern eine Art primitive Kon¬
fusion , ein Wuchern der Praxis , die ihre Theorie noch nicht gefunden
hat . Die Fülle der Möglichkeiten wird nicht bezwungen : das Ende einer
Kultur , die auf Frankreichs ordnende Hand wartet , um ein neues Leben
beginnen zu können . Man vergleiche Negris wilde Phantasie mit Caroso.
Die Grundlage ist dieselbe , die Peinlichkeit in Einzelheiten der Fuß¬
distanz und Fußsetzung oft größer , die Wucherungen geradezu asiatisch.
Es wird weiter variiert . Die Cinque passi, jetzt der Rahmen der ganzen
Lehre , treten zunächst in der ursprünglichen Form von vier Spring¬
schritten mit der Kadenz bei fünf und sechs auf , aber sie sind sofort
derart figurationslüstern , daß sie den ganzen Apparat der Diminutionen
und Koloraturen in ihren Dienst zwingen . Die Fioretti , die Kapriolen
und Pirouetten werden unheimlich ausführlich und spezialisiert . Diese
Virtuosa füllen den Raum von zahllosen Seiten , die man in der Ver¬
wirrung der geschilderten Fußkünste nicht mehr ruhig lesen kann . Sie
werden auf die Gagliarde bezogen , es erfolgen die Eintragungen in die
Cinque passi, die Zusammenfassungen mehrerer Fünfschritte und noch
einmal geht die unermüdliche Mutation los . Je mehr Contratempi,
Taktauflösungen , Taktverkleinerungen , desto besser . Nur ein Lexiko¬
graph wäre fähig , diese letzten nichts als virtuosen und wohl vielfach
papiernen Figurationen nachzuzeichnen , die über das Gebäude des
Renaissancetanzes haltlos ausgeschwärmt sind.

Auch Vater Arbeau hat noch kein System im Leibe , aber der Zug
zur Vereinfachung , der die Tanzkunst in Frankreich renovieren sollte
und der in dem französischen Tanzbüchlein der Margarete von Öster¬
reich sich schon bemerkbar machte , ist unleugbar . Die Branles als Ba-
lances mit geschlossenen Füßen , die Reprises als eine trillernde Balance¬
form ä la tremolanti , Simples als Anschlußschritte , Doubles als drei
volle Schritte mit Anschluß (der gewöhnliche Seguito ) , die Pieds points
oder largis , die geschlossenen oder gespreizten Fußstellungen (als Ur-
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formen der späteren Positionen ) , verschönt durch Schrägstellen , pied
oblique oder Kreuzung , pieds croises, die marque pieds als Aufsetzen
der Spitze und marque talons als Aufsetzen des Hackens , die Entretailles
als Chasses oder Sottopiedi , das hochgehaltene Bein nach vorn greve,
nach der Seite ru de vache , nach hinten ruade , die großen und kleinen
Sprünge , das Fleuret als abwechselnde Beinhebung , die Mignards als
kleine Hüpfschritte , die Kadenz und die Posture — das ist sein ganzes
Repertoire , in dem noch embryohaft die Anschauung der späteren fran¬
zösischen Schule von den Stellungen und Bewegungen eingeschlossen ist.
Die höfische Uberwucherung ist wie im Tanze selbst so auch in der theo¬
retischen Anschauung einer provinziellen Schlichtheit gewichen , aus der
neue Formen dem Licht zustreben wollen.

enn es noch eines Beweises bedürfte , daß die Schrittan¬
schauung der Renaissance nicht aus der Anatomie der
Bewegung , sondern aus der Praxis der Tänze und Tanz¬
motive sich bildete , so sind es die Anfänge der Tanz¬
schrift . Man denkt nicht daran , die Schritte selbst auf¬

zunotieren und aus ihnen , wie es später die Schule des Beauchamps tat , in
laufender Folge das graphische Bild des Tanzes zusammenzusetzen . Son¬
dern man behilft sich mit der Chiffrierung häufig wiederkehrender Phrasen,
die man in einem Zeichen andeutet . So schreibt der Lehrer der Margarete
von Österreich , so schreibt Negri , der wenigstens für die Hauptbewegungen
seine Chiffern hat , so schreibt Arena , der uns sechzig Tänze auf zwei Seiten
stenographisch aufzeichnet , so schreibt nach seinem Vorbild Arbeau , der die
Reverenz mit groß R , die Reprise mit klein r , den Branle mit b , Double mit
d, Simple mit s chiffriert und darum in einer Zeile den ersten Teil des Basse¬
tanzes so notieren kann : Rbssdrdrbss dddr drbssdr b 'tp ' c (conge) .

Es ist eine Art unzeitlicher räumlicher Auffassung der Motive , die
der Natur der Renaissance entspricht . Man sieht im Tanze nicht nur
auf die einzelne räumliche Bildmäßigkeit des Körpers , sondern man
faßt sogar die Phrasen , ja den ganzen Tanz als eine Art tektonischer
Einheit auf , den man auf das Peinlichste in die Takte verteilt , gleichsam
ein sichtbares Bild der misura schaffend , die in der Musik ihr rhyth¬
misches Nacheinander abwickeln muß . Darum erschöpft man den
Tanz nicht , man bahnt ihn vielmehr erst an.

Älteste
Choreograph/
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